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folgreichste Verbreitung. 1907.
UM " Wege« des Pfingstfestes erscheint

die nächste Nummer «nferes Blatte- am
Dienstag.

Amtliches.
DaS Ministerium des Innern gibt bekannt , daß die

Maul - und Klauenseuche in den OberämtrrnLud-
wigSburg , Rottweil und Wangen erloschen
ist. Die anS Anlaß der Verseuchung dieser Oderämter an-

Für den in Gmünd mit Beginn am 27 . Mai d . IS.
in Aussicht genommenenUuterrichtSkurs für
Fleischbeschauer ist nicht die genügende Zahl von
Anmeldungen eiugekomme» . Das Medizinalkollegium macht
deshalb bekannt , daß der Meldeterrnm hierzu bis znm24. d s. Mts . verlängert ist . Die Anmeldungen sind
au den Uuierrichtsleiter, Veteriüärrat Ostertag in Gmünd
zu richten.

Ufingsten.
(Nachdruck verboten.)

Kunst und Religion schließen einander nicht aus,
find keine Gegensätze, sondern find Kräfte, die in gleicher
Richtung an der Veredelung des Menschen wirken. So
ungefähr sagte eS vor einigen Tagen in seiner gedanken-
vollen Rede gelegentlich der Eröffnung der Düsseldorfer
Kunstausstellung der Minister v. Rheinbaben . WaS aber
von der Kuust gilt, gilt in noch weit höherem Maße von
der Natur. Der schlichte Sohn des Volkes, dem die Kunst
«in verschlossenes Buch bleibt, erhebt und erbaut sich !s
seinen Feierstunden au den Wundern der Natur, au deren
Busen sich hinwiederum auch diejenigen zur Gesundung und
Kräftigung werfen, die die ausgewähltesten Genüsse gekostet
haben, die Kaust und Wissenschaft zu vermitteln im Staude
find. Die Natur ist der große Vorhof zum Tempel GotteS,
in dem alle Menschen sich zusammenfiaden, in dem alle,
die suchen, finden werden, in dem jedem , der auklopft, auf-
getan wird . In seiner Schöpfung hat sich der ewige Vater
der Liebe aller Menschen geoffenbart, ohw: Unterschied der
Religion, deS Bekenntnisses oder der Nationalität. Und
wenn jetzt zum lieblichen Feste der Pfingsten die ganze
Natur im bräutlichen Schmucke Prangt , wenn die Bäume
in frischem Mnieugrün schimmern , die Blüten und Blumen
ihren Duft aasströmen, die rieselnden Quellen im funkeln¬
den Sonnenschein glitzern, und fröhlicher Vogelfang Feld
und Wald erfüllt, daun ziehen die Menschen Mit Recht in
Hellen Scharen hinaus in die unendliche Schöne der weiten
GotteSwelt, dann jubelt und jauchzt es in ihren Herzen,
und ihre Seelen erfüllt ein tiefes Ahnen von jener Welt,
die jenseits von Zeit und Raum aufgerichtrt ist. Uhlaud
zeichnet die Stimmung in seinem herrlichen Liede : „O
süßeS Grau'v, geheimes Weh'u ! Der Himmel nah und
fern, Er ist so klar und feierlich , So ganz, als wollt' er
öffnen sich . DaS ist der Tag deS Herrn . '

DaS deutsche Volk besitzt eme GrmütStiefe und
Innerlichkeit, die in gleicher Stärke keinem anderen Volke
der Erde eigen find. Dank dieser Vorzüge bleibt es mit
den Quellen deS Lebens , der Natur und der Religion , iu
innigster Verbindung , und schöpft auS ihnen iu dem Ringen
«ms Dasein, iu den zermürbenden Kämpfen deS Tages immer
neue Kraft und frischen Mut. Daher weiß rS auch höhere
Lust und reicheren Segen auS dem Pfingstfest« zu schöpfen
alS andere.

Der Pfiugstgeist drs Friedens und der brüderlichen
Bereinigung hat gerade in diesem Jahre an unser « deut¬
schen Volke nicht vergebens gewirkt . Die Arbeiten des
deutschen Reichstags haben davon einen erfreulichen Beweis
geliefert . Und es ist gerade von dem Standpunkt einer
Pfiugstbetrachtuvg auS mit Befriedigung zu konstatieren,
daß rS in der Hauptsache koloniale Fragen waren, über
die im Reichstage eine Verständigung im nationalen Sinne
erzielt wurde. Denn daS ist ja doch die Bedeutung des
Pfingstfestes, haß der Geist GotteS sich auSbrrite Über alle
Kreatur , daß sein heiliger Geist eine Stätte gewinne iu den
Herzen aller Menschen . Auch den Kindern deS schwarzen
Erdteils , so wild und barbarisch sie immer sein mögen, soll
das Evangelium der Liebe gepredigt, sollen dir Segnungen
der Kultur vermittelt werden. Wir wissen, daß diese Um-
Wandelung nur daS Werk vieler Jahrzehnte , ja von Jahr-
Hunderten sein kann ; aber wir freuen uvS ja dieser Pfingst-
zeit doch, daß eS jetzt auf breiterer Grundlage und mit
vermehrten Kräften in Angriff genommen and gefördert wird.

Wir freuen uns deS lieblichen Fester, aber wir ge¬
denken auch der ernsten Seite de- Pfingstfestes. Wir wissen,
daß wir seiner uicht würdig find, wenn wir uns der Gaben,
die cö über unS allsgießen will, uicht teilhaftig machen.
Der heilige Geist , der Friede Gottes , welchem höher ist alS
alle Vernunft , kann nur über uns komme:- und bei unS
bleiben, wenn wir redlich bemüht find , den Christenpflichten
zs entsprechen , die da find Liebe, Glaube, Geduld» Gütig¬
keit, Sanftmut, Keuschheit . Kleidet sich die Natur za
Pfingsten in ein leuchtendes Festgewaud, so soll auch der
Mensch , der die Krone der Schöpfung ist , im Schmucke
wahrer Meuscheutugend erscheinen . So erst feiern wir daS
Pfingstfest recht . Pfingsten in der Natur , und Pfingsten iu
den Herzen der Meschen ! — In diesem Sinne wünschen
wir auch allen unseren Lesern

eia recht fröhliches Pfingstfest!

NeberSozialpolltik in den Warenhäusern
schreibt man neuerdings : Der Verband deutscher Warrn-
uud Kaufhäuser hat eine Erhebung angestellt , die sich auf
75 Wareahäaser aller Art mit 12 000—14000 kauf¬
männischen und 2500—3000 gewerblichen Angestellten er¬
streckt uud einen iuteressauten Einblick in die Arbettsoerhält-
nisse der Angestellten gibt, vor allem aber auch die soziale
Fürsorge , wie ste zurzeit von deu Warenhäusern betriebe»
wird, im rechten Lichte erscheinen läßt. Besonders nach
einer Richtung hin, so schreibt dir Allg. Ztg., gibt die Er¬
hebung sehr wertvolle Aufschlüsse insofern, alS die Lage oer
WarenhauSaugeßellteu im allgemeinen für günstiger ge¬
halten wird, als ste in Wirklichkeit ist. Die Arbeitsbereit»
schüft betrug bei deu 75 Betrieben 12—13 Stunden. Die
wirkliche Arbeitszeit ist jedoch im allgemeiaeu kürzer . Rand
75 Proz. der befragten Betriebe hatten eine Miuimalarbeits-
zeit von 10Vs Stauden. Der Achtahrladenschluß, für den
die Mehrzahl der befragten Betriebe voll eiutrat , würde
dazu beitragen, eine Reduktion der Arbeitszeit herbeizuführev.
Ist somit die Arbeitszeit im allgemeinen eine ziemlich hohe,
so stehen die Wohlfahrtseiurichtuugeu weit hinter denen
zurück, die im Ausland für die WarevhauSangestellten vor¬
handen find, besonders auf dem Gebiet der Kranken -,
Alters - uud Hintrrbliebrvenoerficherung. Nur zwei Betriebe
von den befragten 75 hatten eigene Prnfionskasseo , nur
drei Uaterstützuugsfoads für kranke uud bedürftige Ange¬
stellte. Eigene Kraukeukassen haben mehrere Betriebe, andere
zahlen mehr als die gesetzlichen Beiträge . Ferien wurden
in allen Betrieben gewährt, uud zwar bei deu meisten bis
zu 14 Tagen . Bibliotheken usw . für die Angestellten kom¬
men nur vereinzelt vor. Die Klage der Wareuhausbefitzer -
über einen fehlenden Stamm von tüchtigen Angestellten er- i
klärt sich zum größten Teil dadurch, daß eS au wirklich ^
für die Angestellten vortetlhafteu sozialen Einrichtungen fehlt.
Eigene Angestellteuwohuuugen, Ledigenheime , llnterstützungs- ,
eiurtchtungeu und dergl. , wie ste bei Pariser Warenhäusern f
z . B. iu weitem Maße durchgefährt find, stehen bei unS ^
günstigenfalls im Stadium der Erwägung . Die eigene j
Hinterbliebenen- und PeuftouSorrfichrruag steht ebenfalls s
weit zurück. Es ist also auf sozialem Gebiet seitens der ^
WareahauSbesttzer noch vieles zu leisten . Die Klagen über -
ständigen Persoualwechsrl werden erst aufhörea können,
wenn sich die Angestellten in wirklich befriedigender Lage l
befinden. Vorläufig kann mau es ihnen kaum verdenken , !
wenn ste sich lediglich von augenblicklichen , pekuniären?
Momenten leiten lassen . z

* **
Die zerstörende Wirkung der österreichischen s

Wahlenauf die großen Parteien deS vorigenParlaments tritt
immer deutlicher zu tage. Vollständig niedergebrocheu find
die Jaugtschecheu, deren Niederlage beispiellos ist. Bisher
find nur fünf Juugtschrchen gewählt (gegen 45 im alten
Parlament), uud man glaubt , daß diese Partei höchstens
10 Mandate erringen werde . In der tschechischen Presse
gibt sich tiefste Niedergeschlagenheit kund . Alle Schuld
wird deu tschechischen Agrariern uud den antisemitischen
Bestrebungen zugeschobeu . Dagegen herrscht in der anti-
semitischen Presse Heller Jubel. Die Wiener christlich-
sozialen Führer erklären, ihre Partei sei jetzt die maß¬
gebendst * deS Reicher, und vielfach verlautet, daß bei der
unabwendbaren Umbildung deS Kabinetts Hofrat Geßmaou
und Dr . Pattai MiuisterportefeuilleS erhalten , wiewohl
Lueger entschieden dagegen ist uud wünscht , die Partei '

möge ihre Unabhängigkeit wahren und keinem Mitglied deu
Eintritt iu die Regierung gestatten . Sehr ungünstig ge¬
stalten sich jetzt die Aussichten für die weiteren AuSgleichS-
verhandluugeu mit Ungarn . Unterrichtete politische Kreise
bestreiten die Möglichkeit, daß das Ministerium Beck über¬
haupt auf eine Mehrheit sich werde stützen köuueu , uud
versichern , daß insbesondere von einer Mehrheit für dm
Ausgleich keine Rede sein könne.

*

*

*

Um deuPreis v o nM ar okko ist Frank reich
bereit, sichDeutschland zu nähern . DaS ist der Sinn
der Aeußernugeo, die Pichon , der französische Minister deS
Aeußerev, zu einem italienischen Journalisten tat. Pichon
sagte , vorläufig bestehe kein Anlaß zu Abmachungen mit
Deutschland, ein solcher Anlaß könnte aber kommen uud
würde vielfache - Echo iu Frankreich finden. „Wenn
Deutschland, wie dessen Staatsmänner versichern , — fuhr
er fort — auf Erhaltung deS Friedens ernstlich bedacht
ist, so begegnet eS sich mit unS iu solchem Bestreben,
welche« einen sichtbaren Ausdruck zu geben zurzeit freilich
noch ein rechter Anlaß fehlt. Er könnte auf kolonialem
Gebiete sich wohl finden. Bon einem Bierbuud im
äußersten Osten war niemals die Rede. Die der FriedenS-
sache dienenden, niemand bedrohenden Abmachungen sollen
keineswegs auf Frankreich, England, Rußland und Japan
beschränkt bleiben, die Gelegenheit zu weiteren Abschlüssen
könnte riotreteu. Zur Bagdadbahu-Uvteruehmung, diesem
zivilisatorischenWerke , verhalten wir uns sympathisch , wenn¬
gleich wir uicht verkennen , daß dort auch andere als deutsche
Interessen iu Frage kommen . Das wichtigste Problem deS
Augenblickes ist Marrakesch. Lassen wir einstweilen das
offizielle Marokko gewähre« i Würde aber die Ohnmacht
drs Maghseu offenkundig , so müßten die Mächte and
hoffentlich einmütig" — Pichon betonte dies nachdrücklich —
. die der Lage entsprechenden Maßuahmm treffen' .» *

Im letztenfranzösischen Miuisterratmachte
der Justizmioister davon Mitteilung , daß er gegen die
Einstellung deS Gerichtsverfahren- wegen
de- Grubenunglücks bei Courriöres Berufung einge¬
legt habe . Ferner teilte Minister Pichon mit, daß er von
dem Gesandten Regnault telegraphische Nachricht habe über
ein Schreiben , daS Regnault von dem marokkanischen Mi¬
nister des Auswärtigen erhalten habe und daS in Bezug
auf die französischen Forderungen wegen der Ermordung
MauchampS als befriedigend angesehen werden könne . Eine
Abschrift LeS Schreibens sei unterwegs , sodaß der Wort¬
laut vom Miutsterrat sofort nach Eingang geprüft werden
könne.

* *
Die Untersuchung über die Kapitulation von

Port Arthur soll angeblich abgeschlossen sein. Die
verschiedenen Ausschüsse , die fich damit zu beschäftigen
hatten, sollen alle daS Verschulden deS General - Stoessel
anerkannt haben. Danach stündeStössel bevor, ge¬
hängt odererschossen zu werden. Der KriegSrat soll
zu einem ähnlichen Ergebnis gekommen sein, habe fich aber
über daS Urteil angeblich nicht einigen können und deshalb
dieses der Entscheidung des Zaren überlassen. Bon dieser
Entscheidung hänge also das Geschick deS Generals Stoessel
ebenso wie das der « itaugeschuldigteu Generale Fox uud
Reuß ab.

wünttensvensifstzen Lnirdtns.
Zweite Kammer.

Stuttgart , 17 . Mai.
Die zweite Kammer nahm iu ihrer heutigen Sitzung

zunächst deu Gesetzentwurf betr. die Gewährung von
NotstaudSdarlehea bis zum Gesamtbeträge von
MI. 320000 au Gemeinden infolge deS Ausfalls der
Weinernte im Jahre 1906 in erster uud zweiter Lesung
einstimmig au. AlSdaun wurde der dringende Antrag
Herbster (Ztr.) beraten betr. sofortige Maßregeln zu
Gunsten der infolge deS Hoheustadter Braad-
uuglückS iu Notstand geratenen Personen und betr. Er¬
wägungen darüber , ob uicht die Notlage eine staatliche Hilfe
durch Gewährung unverzinslicher Anleihen rechtfertigt. Mi¬
nister v. Ptschek bemerkt, daß der ungedeckte Mobiliar¬
schaden 11000 Mk. beträgt , der Wert der abgebrannten
Gebäude ist auf 32 OM Mk. geschätzt, die Versicherungs¬
summe beträgt 28 OM Mk. und teilte mit, daß die Zentral¬
stelle deS WohltätigkeitSvereiuS zur Hilfe bereit sei . Zu



staatlichem Eiugreifen liege schon auS Gründen der Kouse-
qneoz — jedes Jahr passierten 2 solcher Brände —
kein Anlaß vor . Beim Kap. 33 Land eShebamm en-
schvle wnrde eine Eingabe betr. die Errichtung einer
solchen Schale für Frauen auS gebildete» Ständen i« An¬
schluß au die Universität in Tübingen für erledigt erklärt.
Das Kap. 38, Zentralstelle für Gewerbe und
Handel, führte zunächst za einer GrschästSorduougS-
debatte über die Behandlung der 11 zu Titel 1 dieses
Kapitels gestellte» Anträge . Nachdem noch mehrere Redner
gesprochen hatten, wurde die nächste Sitzung auf Dienstag
den 2S. Mai auberaumt , damit inzwischen die Wnauz-
kommisfion weitere Vorarbeiten erledigen kan».

LcmdesnachrichLen.
* ANenstei- , 18 . Mai. Der verheiratete Fuhrmann

Jakob Eppler hier, Vater von 4 Kinder», wurde vor
nahezu 2 Wochen, als er mit beladenem Holzfuhrwrrk von
EttmauuSweiler hirrherfnhr, Überfahren. Schwer ver¬
letzt wurde er uachtS unterhalb EttmauuSweiler aufgefnvdeu
and hierhergebracht. Sein Zustand war nicht bedenklich
und gab Hoffnung auf baldige Genesung, da die au den
Füßen erlittenen Wunden rasch heilte » . Leider trat in den
letzten Tagen Starrkrampf ein und verursachte gestern
abend den Tod deS noch jungen ManueS.

I Karv, 17. Mai. Zum Pnttkamer - Prozeß,
hat die von über 80 Teilnehmern, meist Geistlichen , be¬
suchte 8 . Jahresversammlung der Horber
MtssiouSkonferenz folgende Resolution einstimmig
gefaßt : Die am 13 . Mai in Horb tagende württembergische
evangelische MisfionSkouferevz spricht ihr tiefeS Bedauern
darüber auS, daß laut übereinstimmenden Zeitungsberichten
rin öffentlicher , tm Nkmeu deS Deutschen Reiches redender
Ankläger die Anweisungen deS Gouverneurs v. Puttkamrr
zu verteidigen gewagt hat, wonach den Aussagen der
Missionare alS mindergebildetr und leichtgläubigere Leute
vor Gericht weniger Glauben und Gewicht beizumesfen sei.Sie sieht darin eine unerhörte Beleidigung eines um unsere
Kolonien hochverdienten Standes und eine Verletzung deS
einfachsten RechtSbewußtsriuS .

'
ff Dätzinge» OA. Böblingen, 17 . Mai . Der ledige

Sohn deS RittrrwirtS Eugen Geisel von hier geriet an einer
engen Stelle deS WegS infolge AuSglriteuS mit beiden
Füßen in daS vordere Wagenrad seine- mit Holz beladenen
Fuhrwerk-, sodaß ihm der rechte Fuß abgedrückt und der
Unke heftig verdreht und gequetscht wurde. Auf feine Hilfe¬
ruft wurde er von einem tu der Nähe hütenden Schäfer
auS seiner hilflosen Lage befreit . Er liegt schwer verletztdarnieder.

I Stnttgart , 17 . Mat. Der Landesverbandwürttem-
bergischer Gemeiudennterbeamten hält am
Sonntag den 2 . Juni seinen dritten ordentlichen BrrbandS-
tag in Göppingen ab.

! Stuttgart, 17 . Mai . Die IS . kontinentale Konferenz
der Berufsarbeiter der Vereine junger Männer Europas
findet vom 21 .—24 . dS. MtS . im Neuen BereiushauS in
der Furthbachstraße statt.

ff Geislingen, 17 . Mai. AuS den Verhandlungen bei
der vor kurzem kr Kuchen im Gasthaus z. Adler stattgr-
habtrn FrühjahrSvrrsammluug deS BezirkskriegervrrbaodeS
Geislingen entnehmen wir folgende Hauptpunkte : Der Ort
für die nächste Bezirksversammlnvg ist Menningen . Au die
Hinterbliebenen von 18 verstorbenen Mitgliedern der Be-
zirkSsterbrkasft wurden im letzten Jahr Mk. 1260 alS Bei¬
träge vergütet, die Mtgliederzahl der BezirkSstrrbekasfe be¬
trag 1306. Für ein Kaisrrdrnkmal in Straßburg i . E.
wurden Rk. 10 bewilligt. Für die Sammlung » König-
Wilhelm-Trost ' find anS dem Bezirk Geislingen biS jetzt
etwa Mk. 3000 an daS Präsidium deS Württ. Krieger-
bundeS abgelieftrt worden. Dem kürzlich verstorbenenVor¬

stand Stahl deS Be' .-KrlegervereinS Kuchen wird ein warmer
Nachruf gewidmet.

Merkei . Auf dem Exerzierplatz deS Dragonerreg.
N. 16 auS Lüneburg ereigneten sich infolge ungeheurer
Staubwolkrneutwicklungzahlreiche Unfälle ; mehrereDragoner
der dritten Schwadron stürzten , einer wurde durch einen
Lanzenstich schwer verletzt , zwei worden durch Hnstritte
lebensgefährlich, mehrere leicht verletzt. — Ueber den LuxuS
der Offiziere wird angesichts deSMünchener Wucher-
prozesseS wieder lebhaft geklagt , nachdem sich dort u. a.
ergeben hat, daß rin Offizier in anderthalb Jahren eine Schuh-
macherrechvung von 480 Mark gehabt har. Dabei
hat der Kaiser so oft zur Einfachheit im Offiziers¬
korps aufgefordert. Wie kann dagegen gehandelt werden,
wird man frage». Da wird dem Berliner Tag¬
blatt an- der Praxis daS folgende drastige Beispiel
erzählt : Wir entsinne» unS de? Falles eineS in
sehr bescheidenen Verhältnissen lebenden ältere» Kavalleristen,
der, ohne gefragt zu werden, in ein reiche- Husarenregimrst
versetzt worden war. Er erklärte, zu Lackstieftln kein Geld
z» haben. Aber nach dem ersten Ball beschwerten sich die
Herren der bürgerlichen Gesellschaftskreise darüber , der Herr
Leutnant v . X . habe ihren Damen beim Tanzen die Ball¬
totletten mit Stiefelwichsebeschmiert . Empörung deS Komman-
dem? und bald zeigte sich auch v. L. nur noch in Lackstiefelv,
daS Paar zu 60 Mark . — Es scheint unvermeidlich, daß
der Vorabend deS PfivgstfestS die Aussperrung imBerliner
Baugewerbe bringt, durch dieZehntauseude betroffenwerden.
Bereit- hat der Verband der Berliner Baumeister rin Rund¬
schreiben versandt, in welchem die Arbeitgeber der Provinz
aufgefordert werden , keinen der AuSgesPerrten einzustellev.
Auch imBerliner Bäcker g ew erbe wird nach Pfingsten
der Kampf erwartet. Bei jedem Meister, der sich dem zugunsten
der Gesellen lautenden Schiedssprüche des Gewerbegerichts
nicht unterwirft , soll der Streik oder Boykott angewandt
werden. Die Meister haben gegen die Entscheidung des
GewerkegerichtS Einspruch bei dem Oberbürgermeister erhoben.

Vermischtes.
§ Mittwoch Nachmittag riß auf der MannheimerAus¬

stellung daS Seil deS Fesselballons, als derselbe
uiedergeholt wurde. Der Ballon stieg rasch biS zu einer
Höhe von 1500 biS 2000 Meter und verschwand daun in
den Wolke » . Automobile brachen zu seiner Verfolgung auf.
Hierüber wird auS Mannheim berichtet : AlS der Balloy
sich am Mittwoch loSriß , war er von 5 Personen besetzt.
ES Ware« dies der Kapitän Areud, Herr Sanitätsrat Hof¬
weier auS Berlin nebst Frau, die von Wiesbaden , wo sie
sich zur Kur aufhaltev , znm Besuch der Ausstellung ge¬
kommen waren, Herr A . John aus Homburg v. d. H. und
Herr Aut. Bierueisel, Monteur auS Mannheim . Arevd ist
ein BerufSluftschifftr, der lauge Jahre der bayrischenMili-
tärluftschifftrabteNung in München «»gehörte. Der Ballon
war niedergeholt worden, und der Wind bewegte ihn knapp
über dem Boden noch hin und wieder. Dabei rutschte das
Drahtseil zwischen die Kaute der Scheibe und daS Kurbel¬
lager, und im nächsten Augenblick war eS abgeknipst . Da¬
war Viertel nach 5 Uhr . Mit großer Schnelligkeit stieg
die gelbe Kugel empor. Da nur mäßiger Wind herrschte,
so war sie lauge sichtbar , bis sie einem Schemen gleich in
den Wolken verschwand , um gleich darauf für kurze Zeit
wieder sichtbar zu werden. Die Angen von Tausenden
Waren dem Flüchtling gefolgt und manche bange Befürch¬
tung wurde laut. Mit Unrecht. Der Ballon ist so aus¬
gerüstet , daß er jederzeit Freifahrten unternehmen kann.
Er hatte Schleppseil und ISO Kg. Ballast , und der er¬
fahrene Führer hatte daS Fahrzeug völlig in seiner Macht.
Die Insassen , vor allem auch die Dame, blieben denn auch
vollkommen ruhig . Der Ballon, der sich in nordöstlicher
Richtung bewegte , erreichte eine Höhe von über 1000 Metern,

M L . f . lrucht. W
Der Kern des Christentums ist treue Pflichterfüllung in unserm
Berufe und selbstlose Aufopferung für andere . Badenstedt.

IlÄchttg.
(Fortsetzung.)

.Helga, bitte, bringe mir einen Stuhl auf die
Veranda ; e- ist so schön warm io der Sonne, daß ich
eine halbe Stunde hier bleiben möchte. Und meine
Näherei. '

Geschwind huschte daS leichtfüßige junge Mädchenmit einem Korbstnhl vor die Tür . »So, Tantchen, mach'
eS Dir bequem . Aber daS Nähen läßt Du wenigstens
jetzt unterwegs. Es bekommt Deinen Augen wirk¬
lich nicht .

"
Die Frau Doktorin lächelte . . Mit meinen Augen ist

eS röcht Io böS , wie Du denkst, Helga . Bitte , bringe mir
also meine Handarbeit . Ohne die Finger zu rühren , ver¬
mag ich nicht hier za fitzen. '

Aber dir bloude Kleine weigerte sich . »Der Herr
Doktor Heuuig sagt eS auch, Du sollst nicht so viel ar¬
beiten , Taute. Deine Augen — . ' . Frau Edith hob mit
sanftem Drohen ihren rechten Finger . .Helga , Helga, Du
wirst sehr rot ; mir scheint, deS jungen DoktorS Wille wird
von Dir mehr respektiert, als der « einige. '

DaS Mädchea ward feuerrot. »Aber, Taute, waS
Du sagst ! Alle Leute « einen doch, daß der Herr Doktor
ein sehr gescheidter Mann ist, und da wäre eS doch töricht,
nicht auf seine Vorschriften zu achten . Also laß ' daS Nähen,
Tantchen, nur diese halbe Stunde, die du hier sitzest. '

.Meinetwegen denn," versetzte die blasse Frau . .Ach,
wie schön ist es heute .

'
Helga uicktr eifrig. . Wir schön muh «8 nicht erst« rtev in Nizza sein. Ich kann mir die Bilder gar nicht

-«nag ausrheu, die Agnes Dir gesandt hat . Ach , dir Pracht-

vollen Gärten und Billen und daS Meer und die eleganten
Menschen. Der eine noch feiner wie der andere. Und
der LuxuS der Damen I Ach, das muß bezaubernd, rut-
zückeud fein . Ein einzige- Mal daS Alle- sehen ! '

Sie stieß einen tiefen Seufzer der Sehnsucht auS, die
würdige Dame lächelte über diese ouverhüllte Schwärmerei
ihrer jungen Schutzbefohlenen: . Tröste Dich nur, liebe
Helga , auch da unten ist nicht Alles Gold , WaS glänzt.Dn weißt eS ja, AgvrS hat auch davon geschrieben, daß
ihr doch so manches gar nicht recht gefällt, und besonder-
ihr letzter Brief kommt mir ganz so vor, als wäre sie
lieber hier in Norddeutschland, wo kaum die ersten Veilchen
blühen, alS unten im Süden."

„Aber, Taute ! ' Helga warf den Kopf zum Protestin den Nacken zurück. . Wie kannst Du so etwas nur
glauben . Agae- ist doch auf der Hochzeitsreise mit ihremManne . Wie kann eS da ihr nicht überall gefallen und
noch dazu am Mittelmeer ? Wenn ich wieder einen Brief
schreibe, frage ich . Daun sollst Dn sehen."

„Laß nur, Du kleine Uebrrgescheidtheit, ' beruhigte
sie Frau Edith lächelnd, . vielleicht kannst Du selbst nocheinmal Vergleiche anstelle», wo eS am schönsten ist, und
machst Deine Hochzeitsreise auch nach der Riviera . Dann
wirst Da ja Alle- sehen ! '

„Ach, daS wäre herrlich ! ' Die Kleine sprang hoch
empor. Aber dann ward sie wieder ganz still . Und sie
schaute lange auf die glänzende See hinaus, nestelte au
ihrem weißen HauSschürzchen herum und sagte daraufhalb unbewußt, wie vor sich hin : . Ja , so könnte eS wohl
sein, wenn er käme ! '

Eine längere Pause entstand. In dem ernsten Ge¬
sicht Fra« Edith 'S stieg eS empor wie tiefe Rührung . Sie
hatte ihrer eigenen Tochter von ganzer Seele gleiche süßeZukunfts-Träume gewünscht ; sie wußte Wohl, daß ihr

^ schwebte eine zeitlaug über den Wolke », gewährte aber daun
! eine schöne Fernsicht. Etwa nach einer Stunde zog der
! Führer, weil rin Unwetter in Sicht stand , die Ventilleiue,
vnd der Ballon ging glatt zu Land . Man befand sich auf
einem Kornfeld, 10 Minuten von Afolterbach im hessischen
Odenwald . Es war 6. 10 Uhr . Mit Hilft der Ortsbe¬
wohner wurde der Ballon geborgen, nach Mannheim tele¬
graphisch die glückliche Landung gemeldet und dann mit
der Bahn über Weiuheim die Heimreise nach Mannheim
««getreten. DaS unfreiwillige Ballouabentener beweist wie¬
der die noch viel zu wenig bekannte Tatsache, daß die Lust¬
schiffahrt von allen Sporartev am wenigsten Gefahren
bietet . Die unfreiwilligen Passagiere find za einer billigen
Freifahrt gekommen , denn der gewöhnliche Preis für eine
solche ist SO—100 Mark . DaS Drahtseil war auf lOfache
Sicherheit geprüft.

Der Führer deS Ballons, Areud, erzählte : „Der
Ballon stieg rasch in die Höhe, etwa 1000 Meter . Wir
waren natürlich einen Augenblick überrascht, aber zu er¬
schrecken war , da ja der Ballon mit allen Sicherheits-
Vorrichtungen asSgestattet war und ich schon viele derartige
Fahrten mitgemacht hatte, kein ernstlicher Anlaß . Ich ließden Ballon steigen und auspeudel», damit er die Luft¬
temperatur annähme . Erst weuu der Ballon sich au die
Lust gewöhnt hat, hat man jr einen sicheren Neberblick und
eine gewisse Sicherheit, ihn zu führen . Wir fahren clso
ruhig und schön dahin und besonders erfreulich und be¬
wunderungswürdig war da- Verhalten unserer Passagiere.
Nachdem sie leicht den erste» großen Schrecken Über¬
stunden hatten, fügten sie sich mitHumor in die unvermeid¬
liche . Freifahrt' , nicht Kloß die Herren, «ach Frau Saui-
tätsrat war absolut nicht aufgeregt. Die Herren halfen
mir auch mit kleinen Handreichungen zur Bedienung de-
Ballons. Der Ballon wurde tu der Richtung nach der
Bergstraße hiugetrirbeu ; die Fahrt war ruhig. Als eS
gegen Abend ging, die Temperatur beträchtlich sank und
unS in unserer Luftregion Regenwolken drohten, beschlossen
wir, die Landung zu versuchen . Durch die Kühlung hatte
sich daS Gas vermindert und der Ballon begann auch zu
finken. Ich zog überdies die Brntilleine , um den Abstieg
zu beschleunigen und daS Gas strömte auS. Der Abstieg
giug sehr gut von statten. Der Lorch drehte sich nicht,
kippte auch nicht . Wir hatten S Säcke Ballast au Bord.
Gewöhnlich verteilt man daS AllSmerftu deS Ballastes der¬
art, daß man einen oder zwei Säcke äufspart, um Liese zu¬
letzt bet der Landung anSzuwerfe« und so daS Aufschlagen
des BallooS zu mildern. Unsere Fahrt und Landung ging
aber so glatt voa statten, daß ich sogar noch mit «iuem
Sack Ballast gelandet bin . Wir waren bei Affolterbach
im Hessischen uiedergegavgen, ungefähr um 6 Uhr lO Mta.
Wir depeschierten sofort nach Mannheim , ich verpackte vor¬
schriftsmäßig « einen Ballon, um 8 Uhr 10 Min. bestiegenwir den Zog und kurz nach 10 Uhr waren die Herrschaftenund ich glücklich und nun endgültig wieder in Mannheim
„ gelandet ' , wo ei« geselliges Beisammensein daS Abenteuer
beschloß . '

Kklrachtmgm rise, KM«».
(Reichstagsschluß — Das Grabmal des Lebenden — Reklame¬

dichter — Ein Sensationsprozeß — 3000 Nachtgeschirre — Ein
fabelhaftes Denkmal — Salome in Paris — Friedlicher Krieg —
Ein deutscher Sieg ) .

Die Reichstagsferien brechen an,
Man kann die Herrn verschwinden sehn:
„Der Mohr hat seine Schuldigkeit getan,Der Mohr kann gehn."

Papa Bülow ist mit der verflossenen Session zufrieden : Die
Kinderchen waren brav . Blos die kleinen Rothaarigen waren manch¬mal ungezogen , aber dann legte sie Bülow übers Knie und gab ihnenmit dem „Büchmann " ein paar gehörige Klappse. Die Witzblatt-redakteure schütteln betrübt die Köpfe und seufzen : „Wen sollen wir
jetzt verullen , nachdem der Reichstag in die Ferien gegangen ist 7"
Die verehnen Herren Kollegen mögen sich trösten : es passieren auch
außerhalb des Reichstags genug Dummheiten . Eine rechte Dummheit

Hoffen sich nicht erfüllt hatte. Denn, so sehr sie sich auch
bemüht, ihrem Kinde den Fluch zu verhehlen, der, wie
sie meinte , über ihre« Hause lastete , AgneS wußte scho»
zu viel , alS daß ihr noch rtwaS verheimlicht werden konnte.Nur bitten kvuute die Mutter ihre Tochter, deren SÜrn
so früh vom herben MchicksalSfiugrr gestreift worden war.
. Schweige und vergiß I " Und da sie daS Leid ihrer
Tochter erkannt, wünschte Dr. RottbergS Witwe um so
mehr, daß dem juugeu Dinge hier, obwohl eS ihr viel
ferner stand, wie daS eigene Kind, da- voll ÄsehuteLebens- und LiebeSglück erblühen möge. Nichts spendetja so reichen Segen, wie eine leidende Frauenfreie t

» Er wird schon kommen," sagte Frau Edith leise und
schlang ihren Arm um das Mädchen.

Jubelnd warf sich ihr Helga an den HalS. . Ja!
Glaubst Dn eS, Taute, glaubst Dn eS wirklich ? Ja , Da
glaubst eS, Tante, denn Da bist so klug, Du irrst Dichuie. Ach, wenn eS doch so würde. Tautcheo, Tantchen,die Seligkeit . . . ! '

Eine trockeue, alltägliche Stimme unterbrach diesen
HerzeuSerguß deS netten, kleinen MSdelS : „Frau Doktorin,der Herr Doktor Henuig möchte nach dem Befinden fragen,weuu eS gestattet wäre I"

.Bitte den Herrn Doktor, hierher zu kommen ! ' Frau
Edith sagte eS kurz der robusten Küchenfee, daun legte siedie rechte Hand auf den Köpf des jetzt heiß erglühenden
juugeu Mädchens. . Helga, er kommt. Soll ich dableiben? '
Sir lächelte leise.

Die bloude Nichte klammerte sich fest au die er¬
fahrene Dame. „Geh ' nicht fort, Tante. Ich schäme mich
sonst zu Tode . Ich habe eS -och nicht gesagt za Dir.wer er ist. und jetzt weißt Du Alles ? Ich kann ja nicht

! einmal, Taute, seh ich sehr rot nnd sehr verweint anS,t mit ihm allein fein, Alles, Alles ist ja dummeS Zeug.
(Fortsetzung folgt.)



hat sich zum Beispiel wieder der eitelste Dichter Europas , Gabriele
b' Annunzio , geleistet. Seitdem dieser Modegeck nicht mehr durch Er - -

folge von sich reden machen kann , verfällt er auf allerlei Reklame-
mätzchen. Er hat jetzt einem Bildhauer den Auftrag gegeben, für sein
einstiges Grabmal einen Triumphbogen zu errichten

In München wird eben ein großer Wuchererprozeß verhandelt,
der zeigt, wie unglaublich leichtsinnige Offiziere von Halsabschneidern
ausgebeutet werden . Für Hohe Wechsel erhielten die Opfer gewöhnlich
nur geringe Summen in barem GtÜ >, für den Rest bekamen sie wert¬
lose Hypotheken , Fahrräder , schlechte Bilder , die ihnen zu wahnwitzigen
Preisen berechnet wurden . Das Originellste aber bekam sicher ein
Offizier — nämlich 3000 Nachtgeschirre. Was sollte der arme Mensch,
damit anfangen ? Als Zimmrrschmuck verwenden ? Wie die alt¬
ägyptischen Könige eine Pyramide davon erbauen ? Das wäre viel¬
leicht garnicht das Dümmste gewesen : er hätte dann Eintrittsgeld
für die Besichtigung erheben können , und auf diese Weise seine Schulden
zu bezahlen vermocht . Massenbesuch wäre ihm sicher gewesen. Und
überdies gibt es noch tollere Denkmäler , vergleiche o' Annunzio,s
selbsterbauten Triumphbogen . Von einem anderen projektierten men¬
würdigen Denkmal berichtet ein ausländisches Blatt . Der deutsche
Kaiser , so behauptet der Pariser „Figaro "

, beabsichtige, zusammen mit
den Souveränen Europas dem Fürsten von Monaco ( I) ein Denkmal

zu errichten . Das ist sicherlich eine Zeitungsente . Aber es wäre,
schon ganz nett , dem Fürsten von Monaco ein Monument zu erbauen , >

nur müßte es etwa folgendermaßen aussehen:

Das Denkmal , das man dem Fürsten erbaut,
Der die Spielhölle läßt betreiben,
Ich habe es deutlich im Geiste geschaut,
Und wA es Euch gerne beschreiben:
Aus Knochen besteht das Fundament,
Mit Blei zusammengegossen:
Die Knochen derer , die sich am End'
In Monte -Carlo erschossen.
Aus Würfeln und Karten ragt in die Höh'
Des Denkmals prächtiger Sockel.
Als Schutzgeist schmückt ihn ein Croupier
Mit fulminantem Monokel.
Änd oben drauf steht der große Mann,
Den alle Spielteufel lieben.
An einen Geldsack lehnt er sich an,
„Geld riecht nicht "

, steht drauf geschrieben.
Dies ist das Denkmal , das ihm gebührt!
So soll man es lieblich gruppieren I
— Jchselberwill (wenn 's errichtet wird)
Dazu einen Thal er spendieren!

Das Denkmal , von dem der Pariser „Figaro " erzählt , steht
freilich ein bischen anders aus . Aber ich wA dem französischen
Blatt seine Flunkerei nicht übel nehmen . Es ärgerte sich wohl da¬

rüber , daß Deutschland dieser Tage in Frankreich einen so großen
Triumph errungen hat . Die „Salome " unseres Landsmannes Richard
Strauß hatte in Paris einen beispiellosen Erfolg . Welche Verände¬

rung fett den Tagen , da man Richard Wagner an der Seine auspfiff,
weil er ein Deutscher war . Ich möchte diesen großen Erfolg mit den
Worten begrüßen:

In Frankreich Hetzen jahrein , jahraus
Die närrischen Chauvinisten
Der deutsche Nachbar , o Schreck, o Graus,
Bedroht uns mit Tücken und Listen.

Der Deutsche rüstet beständig zum Krieg,
Doch wir durchschauen sein Sinnen:
Er möchte durch einen blutigen Sieg
Sich gerne Frankreich gewinnen.
— Du irrst dich gründlich , Frau Mariantt,
Ach , lass' es Dir endlich doch sagen:
Wir denken nicht im Traume daran,
Den Krieg nach Frarckreich zu tragen.
Wir haben Euch niemals Fallen gestellt,
Wir kennen kein Heucheln kein dreistes:
Wir Deutschenerobern uns die Welt,
Durch die Waffen des deutschen Geistes!

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altensteig.

Attensteig -Stadt.
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Redner : Missionar Schal- ls (China)
„ Gchoßer(Indien)

Opfer für Heiveumiffio«.
Den 18 . Mai 1907.

Stadtpf. Brenninger.

Bekanntmachung.
Auf derSchweineznchtstatios in Si «dli«ar» find wieder augekört

worden11 männliche und IS weibliche Ferkel
Bestellungen seitens der Mitglieder des laudw. Bezirks -Brreios

nimmt Herr VerrinssekrrtärGaiser entgegen . Der Preis pro Zwei-
Monat -Alter und pro Stück beträgt 32 Mark für die männlichen und
26 Mark für die weiblichen Tiere.

Rago .lV, den 15 . Mai 1907.
Der Vorstand deS landwirtfch. Bezirks -Vereins.

Reg. 'Rat Ritter.

Altensteig.

Tsder -AnzeLge.
Verwandten , Freunden vvd Bekannten

teile» wir tiefbetrübt mit, Laß »Lser lieber Gatte,
Vater, Sohn und Schwiegersohn

Jakob Gppler
Kuhrman«

nach kurzem Leide» unerwartet schnell im Alter
von 36 Jahren sanft entschlafe» ist.

Um stille Teilnahme bittet die trauernde
Gattin

Louise Eppler , geb. Kirschmann
^

mit ihren 4 Kinder».
Die Beerdigung findet amPfingstmontag , nachmittags)

1 Uhr statt.

Herzogsweiler (O. -A. Freudenstadt.)
Empfehle mich im Liefernaller

Arte«

H Grab - n

Denkmäler
vom einfachste « Kindergrab

stein bis z« den größte« ,
mit reichstem Bilderschmnck verzierte« Monn
menten in Marmor ^ Granit , rotem und weiße

Sandstein
zu billigste« Preisen.

Aufträgen steht entgegen
Joh Wurster

_

1

I

z»
de«

«me»
Ia-rea

Altensteig.

Freiwillige
Feuerwehr

Jakob Eppler. Mitglied des
I . ZagS der II. Comp . , ist ge¬
storben

Die Beerdigung findetPfingst¬
montag, nachmittags 1 Uhr statt,
wozu die Feuerwehrmitglirdrr zu
zahlreicher Beteiligung ungeladen
werde».

AntretenV2I Uhr beim unteren
SchulhanS.

Den 18 . Mai 1907.
Das Kommando.
Spielberg.

Zwaugsvrrkauf.
Dienstag , de« 21 d. Mts ,

nachmittags 4 Uhr wird gegen bare
Bezahlung versteigert:

1 Rind 11-Mrig
wozu Liebhaber eingrladen werden.

ZosamAenkunft beim Rößle.
Gerichtsvollzreherstelle

A l t e n
^

st e i g.
AmDonnerstag,de « 23 Mai

Metzei¬
suppe

wozu frenndlicbst eiuladet
Schleehz. Hirsch.

Altenstetg.
Mein gut sortiertes Lager in

Ersatz
VrrMtttrr

Ltzevist
Haltttrrch
o« gl Loden
Hs - oirzortso
Frrttonftssfo

sowie

Rests
aller Art

bringt z« billigst gestellte»
Preise» empfehlend in Erinnerung

C. KM
Altensteig.

Iz. MatMme
„ Torfmelaffe
„ Kraftfutter.

gibt eS zur Herstellung eines vorzügliche «,
gef«»de« undbillige«

Hanstrnnkes (Most)
wovo« das Liter ««r v Pfe««ig kostet
keinen besseren Ersatz als dir seit ca. 20 Jahren
von Tausendes voll Familien benützten
JUl . Echrader'fche« Mostsubstanzen

in Krlraktfor« gesetzlich geschützt.
Portioue« z« ISS ««d z« SV Liter.

Depot in « tte«steig bei Ehr«. Burghard jr., in Nagold
LeiHei«rich « nutz , in Ebhanse» beiA«g Keßler.

Achtung!

s z. „gräm Kam".
Am Pfingstsonntag, «dm»« 1-8 W !

auSgrführt von einem Teil deS Gesangvereins „Ei«tracht"-
Eßliüge «, wozu srevudlichß eiuladet j

Koni» Kappler
z . ,,grü«e« Baum".

KOAOU- U. 8oiM6U86llirM6
tür Vsmeii miä Herren

«

sinpkisblt

nsinliolü ^ ltsnstsig.

MM
Das beste Fahrrad!

„ Wunderbar"
. leichter Lauf

D Die seInste Marke!
^Größte«

Verbreitung

Adler Fahrradwerkenam. Heinrich KleM,ZrMf«rta. M.
Biele höchste Auszeichnungen . — StaatSmedaillen rc.

Vertreter : P . Schanpp, Attenfteig.
«-rro - i-

Blutnrelafse
„ Heinmehl
„ Mohnmehl
„ Weischlnttermehl
„ -Oorpharsmm . W
„ U.Kalkwa«asFimekdaIH

Marke ^ ««v s
„ Dalzleckrollen
„ Schweimma-xalm
in Paketen in stets frischer und Höchst-
Prozentiger Qualität billigst bei

G. Schneider
Banmatrrialieu-Geschäft.

AlteuWg
ModeLk-Küte ! Hrauer -Küte

M Sport- „ > Kinder- „ etc/
- sowie sämtliche

'

Mlcheiten der SaisM
find in großer Auswahl eiogetroffev , was ich M gefs. Kennt»

^
niS bringe . - > - >

Größtes Lager
garnierter Damenhüte

im Preis schon von 2 Mark an.
Nettere Hüte werde« pünktlich «. billig garnie

HochachtuogSvöllk
^

! Poststr . Telephon Nr. 43 . Patz- ««d Kleidergeschäft.



Verrire ^k
Dir Freiherr !. von « ültlingen 'sche Gutsherrschaft ver-

kauft aus Schillberg — Wegliuie — folgendes
aufbrrritete

Nadelstaininhslz
(Fichte « «nd Tannen ) Laug, und Sägholz : 1761 Stück mit
410 .80 Fm . io 2 Losen und zwar :

Klasse I 11 III IV V Su
Stück

mme
Fest«.

So, 7 l Langholz 4.12 10,1333,88 31,29 9.60 148 89,02
> Sä - Holz 4.07 — 0,22 — — 2 4,29

LoSIl I Langholz — — 2,42 153.87 160.58 1610 316 .87
> Sägholz 0,62 — — — — 1 0,62

DaS Holz wird au Ort und Stelle durch den Kgl. Korstwart
Dürr i« Berneck vorgezrigt. Die BerkaufSbedingungen stadd e staat¬
lichen . Gebote wollen, iu ganzen und '/io Prozenten der 1907er Tax¬
preise anSgedrückt , auf die einzelnen Lose getrennt, wohlverschlosfeu und
mit der Aufschrift versehen : Gebot ans Stammholz biS

Samstag, 25. Mai d. As.
« achMittagb 3 Uhr

an Freiherr « Korrrad vo« Gültlinge « in Stuttgart , Urbaustr . 34
eiogereiLt werden.

RL . Entfernung deS Schlags von Station Berurck ca . 2—3 km.

lind WinMmi
« ir - «rlle

zu Fabrikpreise«
bei

Aul. Müller
« chl- N-r -i

A l t e n st e i g.

SrL

8 M
^ IltzusleiK.

Mz - AIL » u > « r , litnsl » » n . MLck « I > Bii
ewpützdll

Lhristia « krauss.
^ 5 ^ x ^ x ^ t >zx (X ^

XL

Alteusteig.

t« schönster Auswahl zu
billige « Preise»

empfiehlt
C. W . Lutz Rachf.

Fritz « ühler jr.

Altensteig.
G«br. walz

ttnd MtttzeirgesHäft
empfehlen iu großer Auswahl

Sridenhüte, Haar
«ud Wollstizhüte,

Mützen — .
besonder-

Sommermützr« und
Iladfahrermützen

zn billigste« Preise ».

stsvk

Lmerilrs
von

AMAZxxM
mit 1200 taue grosson voppsl-
rvki'Aubsn -osmpkvl'n övr
Msck Swur I ^ ins.
üratillargigs 8viMs . — llszsigs
prei8S. — Vorriigliolis Verpflegung.— Lbkakrton «övksntliok bamstags
nevli kioulVorlc . — I4tsgigMi

'tt«ovk8
nuvk pstÜLllölpiliL.

üuekunft beim AgentenF . Kielcsr, /ilten8teig
Xarl88trs88g.

Alteusteig.
40—50 Ztr.

hat za verlaufen
Luz, Hafner.

Berurck.
15 Ztr . qutrS

gibt ab
Stvsh

Sr . Hutz.
Berarck.

Uatrrzrichueter hat eine

SchaMH
unter der das 3 . Kalb steht, weil
überzählig, za verlaufen

Joha ««eS « eil
Schreiner.

A lteusteig.
Is. Thomasmehl

Kainrt
Knochenmehl
Düngerkalk

rldergips
orfstre«

Torfmull
unter Garantie billigst bei

G. S ^ ireider
Baumaterialiev -Grschäft.

Garrweiler.
Einen sehr schönenschottische«

dreizährig, hat dmtg za verlaufen
Schullehrer Flab.

A l t e n st e i g.
Ein tüchtiger

Aerdekriecht
im Wald -Fuhrwerk bewandert, kann
sofort oder in 14 Tagen bei hohem
Lohn eivtreteu bei

Ad. Hehr.

Mrt's Hanstrunk
ist und bleibt^

- der beste-
Bolkstrmk.

»UM»»,

Schutzmarke-

Durch viele Anerkenn¬
ungen bestätigt . Voll¬
ständiger Ersatz für Obst¬
most und Rebwein.
Einfachste Bereitung.

Ein Paket Weinsub¬
stanzen für 100 Liter

mit I». großen Weinrostney kosten
(ohne Zucker) nur . . . . Mk. 4 .—mit Zitakcrgatraiiven . . Mk S.
franko Nachnahme . Weinzucker auf Ver¬
langen zum billigsten Preise

Zell -HarmerSvacher
Weiusu- stauzeusabrik

WUH . Liefert »AE

WMz -!
>«!

50 k?fg . » » sgesctrlicli ge ^rkütrt) sss k-funcl 58 pfg.
llebennssckcrick ckel ' kote kleukeiten

Ser lieilbronner ^akrungsmittö'
i-7nbri!csn Otto L Xaiser

Frisch eingetroffeu bei:
Chr. Burghard jr.,
Fr.Flaig, Conditor.

hochfeines garantiert reines echtes

Kimer
Kinghafe» "
Hchwealitestek S
S-igschSst-k
Maffertopf 8

mtt feinstem Griebengeschmack in emaill . Blechgefäfsen als:
20—35M'
15 -20-36.
30-40-60.
15-30-50,
20 —40 .

sowie in 10 Pfd .-Dosea
6.20 geg. Nachn. od . VorschußJa Holzzeb. Preis !, z. Dienst.

W , Benrle » jr.
Kirchheim -Geck295 (Wärtt .)

Kieke AnerKenuuugsfchreiöe « !

Kausöursche
jüugerer, tüchtiger uud solider, der
mit Pferdeu umzugrheu versteht,
laou sofort oder iu 14 Tageu eiu-
treteu bei

David Haisch, untere Mühle
Liebenzell.
Alteusteig.

Eiuen gut erhaltenen
Konzen

und einen älteren

Prltfchrnmagr«
hat im Auftrag za verlaufe«

Ehr . « ühler
Schmied.

Eiu freundliches

Aiiiriirer
hat za vermieten.

Wer ? sagt die
Exp . ds. Bl.

Bchrarnreuzettel vom 15 . Mai.
Haber neuer . . . - 10-
Gerste . . . . - 9-
Weizen . . . . . - 12 -
Roggen . . 10 SO — —
i/, Klg. Butter . 100 Pfg.2 Eier . 12 Pfg

Kirchliche Nachrichten
Sonntag , IS . Mai . Pfiagstfest.

VzIO Uhr Predigt, Ap.-Gesch. 2,
1 —18 . Lied : 198 . Abendmahl.
Psingfikollektezur Unterstützung
errang . Gemeinde» im In - und
Ausland . */z2 Uhr bibl. Be¬
trachtung.

Pfingstmontag , 20 . Mai. 9 Uhr
Predigt und Abendmahl im Saal

der Gemeinschaft. _
Methödisten -Gemeinde

Sonntag, vorm . 9 */» Uhr Predigt,
12 Uhr SonntagSschule, ab. 8 Uhr
Predigt. DouuerStagab . 8 */ . Uhr
Bibelstunde.

Kath. Hottesdirnst i« Alteusteig
Pfingstmontag halb 9 Uhr.

Hiezu »Der SonutagS-Gaft ' Nr. 20.

Fahrräder - Nähmaschinenfomir sämtliche Ersatzteile
»««
Billigste Preise Reparaturen werde« sofort ansgesührt.
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